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Die AnLerchenfeld an den Reichspräſidenten
w. Berlin, 3. Auguſt.

Der baheriſche Geſandke von Preger hat heute mittag um 12 Uhr den
Reichspräſidenten folgende Note der bayeriſchen Regierung übergeben

Hochverehrter Herr Reichspräſident!
Ew. Hochwohlgeboren gefl. Schreiben vom 27. Juli 1922 regt eine Verſtändigung über die

ſchnelle Beilegung des Streitfalles zwiſchen dem Reich und Bayern aus Anlaß der geſetzgeberiſchen
Maßnahmen zum Schutze der republikaniſchen Staatsverfaſſung an. Zum Wohle unſeres deutſchen
Volkes und Landes wünſchen Sie die Aufhebung der bayeriſchen Verordnung vom
24. Juli 1922 auf Grund des Art. 48 Abſatz 4 Satz 2 der Reichsverfaſſung vermieden zu ſehen. Für
dieſe aus ſtaatsmänniſchen Erwägungen entſpringende Auffaſſung weiß ihnen die bayeriſche Re
gierung aufri chtigen Dank, denn auch ſie erblickt in der Ausſchaltung des Zwanges die
einzige Möglichkeit, den Streitfall ohne Schaden für das deutſche Vaterland zu
ſchlichten. Wenn das Schreiben vom 27. Juli 1922 den Standpunkt vertritt, daß die bayeriſche
Verordnung der verfaſſungsmäßigen Grundlage entbehre, ſo vermag ich dem
nicht beizupflichten. Jch muß mir an dieſer Stelle verfaſſungsrechtliche Aus
führungen verſagen, um ſo mehr, als eine bloße formalrechtliche Entſcheidung keine Löſung
einer Frage bringen könnte, deren weſentliche Bedeutung auf politiſchem Gebiete liegt.
Die Verordnung iſt eine Abwehrmaß na hme, zu der die bayeriſche Regierung als die
verantwortliche Hüterin der verfaſſungsmäßigen Ordnung innerhalb ihres Gebietes durch die klare
Erkenntnis eines ſtaatlichen Notſtandes gezwungen worden iſt. Jn der Tat ſind trotz ihrer Vor-
ſtellungen und Warnungen wichtige bundes ſtaatliche Hoheitsrechte durch
die neuen Geſetze beeinträchtigt worden.

Dieſe Notlage ergibt ſich aber auch aus der tiefgehenden Erregung weiteſter, von treuer
deutſcher Geſinnung erfüllter Kreiſe des bayeriſchen Volkes über den Vollzug dieſer Gefetze, einer Er
regung, die fortgeſetzt in zahlreichen Kundgebungen von Angehörigen aller Schichten und aus allen
bayeriſchen Gebieten in Süd und Nord wie aus der Pfalz Ausdruck findet. Sollte die Verord-
nung, ſei es ſchlechthin beſeitigt, ſei es durch eine unbefriedigende, den Keim
neuer Verwicklungen bergende Regelung erſetzt werden, ſo würde in ganz Bayern ein Zuſtand
der Beunruhigung eintreten, für den die bayeriſche Regierung auch vom Stand-
punkt des Reichswohles die Verantwortung nicht übernehmen könnte. Vielmehr er-
fordert es der Ernſt dieſer Lage vom Standpunkt der politiſchen Betrachtung, daß eine Rechts
lage geſchaffen wird, die auch unſeren Staatsnotwendigkeiten entſpricht. Hierzu
die Hand zu bieten, iſt die bayeriſche Regierung jederzeit bereit. Sie hat den dringenden Wunſch,
über die Beilegung des jetzigen Falles hinaus die Wurzel künftiger Konflikte zu beſeitigen und damit
den Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern dauernd zu dienen. Die Stimmung des bayeriſchen
Volkes wird hauptſächlich von der Beſorgnis geleitet, die Weimarer Verfaſſung könnte ſo ausgelegt
werden, als ermögliche ſie die ſchrittweiſe Beſeitigung der Hoheitsrechte, ja der Staatlichkeit der Län-
der. Sie haben, ſehr verehrter Herr Reichspräſident, ſowohl bei ihrem letzten Aufenthalt in Mün-
chen wie auch in ihrem Schreiben den Entſchluß, die Staatlichkeit der Länder zu ſchützen,
klar ausgeſprochen. Das bayeriſche Volk erkennt dies mit Befriedigung an und vertraut, daß ſich
mit Jhrer tatkräftigen Hilfe ein Weg finden möge, um eine entſprechende Sicherheit für die Zukunft
zu erhalten, und zwar durch Vorſchriften, die eine dauernde Bürgſchaft dafür böten, daß Hoheits-
rechte der Länder nicht ohne deren Zuſtimmung beſeitigt oder eingeſchränkt
werden könnten.

Zum Schluß darf ich der Ueberzeugung Ausdruck verleihen, daß gerade die Entwick-
lung der Gegenwart und des ſtaatlichen Lebens gebieteriſch dazu führen ſollten, das ganze
deutſche Volk in ſeine einzelſtaatlichen Gruppen und aus eigener Geſinnung heraus zu freudiger
Mitarbeit an den Aufgaben des Staates heranzuzichen. Regierung und Volk in Bayern
ſind auch ihrerſeits ernſtlich gewillt, das Deutſche Reich vor Erſchütterungen
r t hre n die zu vermeiden gerade in dieſer Zeit außenpolitiſcher Spannung gemeinſame

Pflicht iſt.Mit der Verſicherung meiner ausgezeichnekten Hochſchäßung bin ich Jhr ſehr ergebener

d S Gez. Hugo Graf Lerchenfeld.v

Anm.: Wie wir hören, wird vorausſichtlich der Reichspräſident im Einvernehmen mit dem
Reichskanzler den bayeriſchen Miniſterpräſidenten bitten, alsbald zu Verhandlungen nach Berlin zu
kommen. Graf Lerchenfeld wird am Sonnabend in Berlin erwartet.
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Frankreichs Programm für London aus den Obligationen der Serie C. Er erreiche alſo 70 bis 85

Milliarden. Der erſte Teil ſolle für realiſierbar erklärt werden;
vom zweiten Teil ſollen, je nachdem dieſe Maßnahmen durchge-

w. Paris, 3. Auguſt. führt werden, Beträge annulliert werden, jedoch müſſe der ganze
e Miniſter ſind heute im Elyſée unter Vorſitz

illerande zuſammengetreten. Poincaré erſtattete ſeinen
Betrag von 50 Milliarden für die Reparationensſchäden ſelbſt
verwendet werden. Die Mobiliſierung ſolle erfolgen

alezen Bericht über die außenpolitiſchen Angelegenheiten, ins durch internationale Anleihen Es ſolle gleich im
ſondere über die Frage der interallierten Schulden. erſten Stadium der Zahlungen feſtgelegt werden, daß Sach

und das Repargationsproblem. Der NMiniſterrat be agh r h Prozent des Geſamtbe-

a. rages der S 8 ö Als 8Pa. einſtimmig die früher gefaßten Entſchließungen, welche ad men ſern Leere Wehr n e e e rn
ne anzöſiſche Regierung der britiſchen Regierung bei den dem eine Stabiliſierung der deutſchen Mark S und

hſtigen Beſprechungen in London unterbreiten wird.

rat; Pariſien“ berichtet über den franzöſiſchen Repa
ionsplan, den Poincareé in der nächſten Woche in

Kontrolle der Zolleinnahmen, damit dieſe direkt

London entwickeln wolle. Obzwar das Blatt nichts genaues

ſofort dem Garantieausſchuß übermittelt werden könnten, end-
lich Abgabe vom Kapital, beiſpielsweiſe dadurch, daß 25 Prozent

weiß, ſagt es, es ſei vielleicht nicht unmöglich, ihn zu erkennen.
r Plan enthalte zwei Teile:

vom Kapital der deutſchen Jnduſtriegeſellſchaften abgegeben

erſtens die definitive Feſtſetzung der deutſchen Schuld, die

würden. Das ſeien einige unter den Vorſchlägen, die geſtatten
würden, mit Hilfe der alliierten Regierungen eine Finanz-

n üpft werden ſolle mit der eventuellen Regelung ver inter
nationalen Schulden,

vormundſchaft über Deutſchland aufzurichten und den Tag

zweitens Kontrollmaßnahmen.

abzuwarten, wo Deutſchland in der Lage ſei, im Auslande ſelbſt

Die deutſche Schuld, w. e am Ken 1821 ſeſ

zu leihen, ſodaß dieſe Bevormundung der Alliierten fallen und
an die Jnhaber der deutſchen Schuld übergehen würde.

z wurde, werda in zwei Teile géeteilt, der erſte
ehe aus dem Betrag der Obligationen Serien A und B und

kelrage mehr als 50 Milliarden Goldmark, der zweite beſtehe
Dollar amtl. 828,96 G.

wer gefährdet die Reichseinheit
Das Antwortſchreiben Lerchenfelds an den Reichs

präſidenten iſt einfach und klar. Bayern denkt gar nicht
daran, daß der Kampf um die letzten noch verbliebenen
landeshoheitlichen Rechte zu einer Zerreißung der Reichs
einheit führen könnte. Was jetzt mit Bayern vorgeht,
das ſpielt ſich lediglich innerhalb der Reichseinheit ab.
Bayern beanſprucht für ſich nur die Rechte, die ihm die
Weimarer Verfaſſung gewährt. Es ſtützt ſich alſo auf die
Verfaſſung, die die Reichseinheit in ſich ſchließt. und des
halb kann es auch nie die Reichseinheit gefährden. Die
Feinde der Reichseinheit ſitzen ganz wo anders, und es ſind
die Sozialiſten aller Schattierungen. Eine wüſte Hetze hat
gegen Bayern eingeſetzt, daß es beinahe erſcheint, als ob ſie,
die Sozialiſten, es mit allen Mitteln darauf anlegten,
Bayern aus dem Reichsverband zu drängen. Hier ſitzen

durch deren Geſchrei die inner deutſche
Angelegenheit mit Bayern in die Welt hinauspoſaunt wird

Der Franzoſe z. B. greift be
gierig ſolche Lügenmären auf und ſucht ſie für ſeine Pläne

die Schädlinge,

zum Schaden des Reiches.

auszugeſtalten. Denn Frankreich will ja gerade die Reichs-
einheit zerſtören, und die Sozialiſten ſtärken ihm wieder
einmal den Rücken,

alles ſcheitern, aber dertZugehörigkeitsgefühl wird
ſteht links.Feind des Reiches

unſeren erbittertſten Gegnern

zwiſchen München und Berlin.
Man braucht nur die ſozialiſtiſchen Zeikungen aufzu-

ſchlagen, um den fanatiſchen Haß gegen Bayern zu finden.
So ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“: „Es wird
alſo großer Feſtigkeit und im gegebenen Falle entſchiedener

um den bayeriſchen RebellenSchritte bedürfen,
auf die Knie zu zwingen.

Mit den widerſinnigſten Meldungen ſucht man Stim
Mag die Unwahrheit der

Behauptung noch ſo deutlich ſein, man ſetzt alles den Leſern
vor, um ſie in eine Pogrammſtimmung gegen Bayern auf

derartige „Meldung“ veröffentlicht die
unabhängige „Volkszeitung“ unter der Ueberſchrift: „Baye
riſche Orgeſchmobiliſierung gegen das Reich. Wir können

von dieſer
Sie lautet:

der regktionärſten Ecke Bayern, ſind be
der kommenden Auseinanderſetzung

Entſprechend dem Loſungs

mung gegen Bayern zu machen.

zupeitſchen. Eine

uns nicht verſagen, unſeren Leſern Kenntnis
„abſolut zuverläſſigen“ Meldung zu geben.
„Jm Chiemgau,
reits Sturmzeichen
mit dem Reiche bemerkbar.
worte des „Miesbacher Anzeigers“ werden an verſchiedenen
Orten Verſammlungen mit dem Thema: „Bayern und das
Reich“ abgehalten, die nicht auf eine parlamentariſche
Löſung des Konfliktes mit dem Reiche hindeuten. So
fand in Riedering bei Roſenheim eine derartige Alarm
verſammlung ſtatt in Anweſenheit eines ehemaligen
Oberſtleutnants, einberufen von einem ehemaligen Feld-
webel, der zu Propagandazwecken Bayern bereiſt. Die
Bauern wurden in dieſer Verſammlung aufgefordert, ſich in.

falls es zum Bruchden nächſten Tagen bereitzuhalten,
zwiſchen Bayern und dem Reich kommt! Die Arbeiter
würden dann in den Generalſtreik treten und darauf
müßten die Bauern bewaffnet in die Stadt marſchieren.
Gewehre ſeien genug vorhanden.
geſperrt ſein,
zur Verfügung ſtellen. Laſtautos ſeien bereits vorhanden.
Die kommende Ernte dürfte kein Hindernis ſein an der
Beteiligung, denn es gäbe doch bald Gefangene, die dann
zur Arbeit herangezogen würden. Die jetzige Reichs
regierung führe Zuſtände in Bayern wie in Rußland her-
bei. Daher müſſe ſich der neue Bund mit anderen Organi-
ſationen zuſammenſchließen, und es wurde ein „Bauern-
bund“ gegründet. auf den die Mitglieder durch Handſchlag
verpflichtet wurden.“

Und der „Klaſſenkampf“ ſagt
hängigen nur zwiſchen den Zeilen anzudeuten wagen.
Reaktion ſteht zum Sprung bereit. Wer zuerſt den
Gegner bei der Kehle hat, bleibt Sieger“. Das iſt der
Kampfaufruf gegen Bayern und zugleich gegen die Reichs
einheit. An der Reichsregierung aber iſt es jetzt, dieſem
verhetzenden Geſchrei der Sozialiſten gegen Bayern ein
Ende zu machen. Die Linksradikalen warten ja ſchon lange
darauf, Moskaus Wünſche endlich zu erfüllen. Sie warten
ja bloß, wieder wie einſt in München, ihre Blutarbeit auf
zunehmen. Die Kommuniſten ſuchen die Maſſen mit allen
Mittel aufzuputſchen, wenn ſie, wie der „Klaſſenkampf“ an
den Münchener Putſch mahnen, wo „Hunderte nein, Tau
ſende der beſten Revolutionäre niedergemacht wurden“, und

das, was die Unab-

Hrgeichr Bayern Zuliebs, wurde. der ad e. Eugen Leine

indem ſie von einem Zerfall des
Reiches ſchreien. An der Ruhe Bayerns und an dem feſten

Er arbeitet
in die Hände durch die

groteske Ausgeſtaltung des verfaſſungsrechtlichen Kampfes

Sollten die Eiſenbahnen
dann müßten die Bauern ihre Fuhrwerke

„Die

S

e
c

e e



r Dieſe Hehe gegen Bahern muß vor allen
ingen unterbunden werden, denn ihre Auswirkung be

deutet die Gefahr für das Reich, nicht die Auseinander
etzung mit Bayern.

Am beſten kenntzeichnet
deutſche Geſinnung Bayerns, den die „Münchener N. N.“
an hervorragender Stelle veröffentlichen: „Die Stunde iſt

ommen, in der Frankreich zu all den ſchweren Wunden,

folgender Aufruf die treu

die Deutſchland ſchon zugefügt worden ſind, die letzte und
tödliche ſchlagen will. Es glaubt mit einem wehrloſen Volk
leichtes Spiel zu haben. Doch könntet ihr es durchkreuzen!
Nicht mit Waffen zwar, aber in einiger, geſchlo ſ
ſener Abwehr aus Herz und Mund von 60 Millionen
Deutſchen. Heraus zum Proteſt Land auf Land ab! Stellt
alles zurück, was an berechtigtem und unbe-
rechtigtem politiſchen Hader unter euch iſt!
Jhr alle eine Gemeinſchaft in der Not.I Seid wieder einig, wie ihr es in den erſten Auguſt

1914 waret. Frankreich ſoll ſehen, daß
ſeinen brutalen Waffen eine eiſerne Mauer

egenüberſteht, die Mauer eines Willens
er deutſchen Nation zum Leben! Gebt dieſen

r n Ruft ihn in die Welt. 60 Millionen mit einer

Der Sonnabend
w. Paris, 3. Auguſt.

urnal“ ſchreibt über die geplanten Zwangsmaß
nwahmen, die die franzöſiſche Regierung für den Fall ins

uge faſſe, daß Deutſchland ſich nicht vor dem Ultimatum beuge:
ſeien progreſſiv und würden ſich entſprechend den Um

ſtänden entwickeln. Die erſten Sanktionen ſeien gemäßigt.
„Chicago Tribune“ ſchreibt: Die Sanktionen, die

ankreich am Sonnabend mittag gegen Deutſchland ausführen
de, würden, wie geſtern offiziell mitgeteilt wurde, in der

Beſchlagnahme deutſcher Jnduſtrieunterneh-
mungen in ElſaßLothringen beſtehen. Es würde
auch vorgeſchlagen, den Jnduſtriebeſitz in dem be
ſetzten Deutſchland und möglicherweiſe im Ruhr
gebiet zu beſchlagnahmen. Das franzöſiſche Kabinett werde
gber heute oder morgen erſt die Entſcheidung treffen, ob dieſe
ernſte Maßnahme notwendig ſei. Die franzöſiſche Regierung
gedenke die Beſchlagnahme durch einen Zivilprozeß
herbeizuführen, was auch im beſetzten Deutſchland möglich ſei.
Die Beſchlagnahme von Jnduſtriebeſitz im Ruhrgebiet würde die
Verwendung von Truppen erforderny, ſie ſei des
halb un wahrſcheinlich.

Der belgiſche Miniſterpräſident Lheunis erklärte einem
Redakteur des „Oeuvre“ zu der Frage der Ausgleichs
zahlungen, in der Antwort an die deutſche Regierung be-
merke Poincaré, ſie unternehme keine Anſtrengungen,
um die Zahlungen der den Ausgleichsämtern geſchuldeten Sum-
men durch die wahren Schuldner, d. h. durch Privatper-
u de zu ermöglichen. Jndem der franzöſiſche Miniſterpräſi

nt das ſage, nähere er ſich dem belgiſchen Standpunkt. Wenn
man in Brüſſel ſich weigere, die Ausgleichszahlungen von den
Reparationen zu trennen, wolle man nicht, daß das Reich ſich

e die Staatsſchulden zahlungsunfähig erkläre und ſich an
elle ſeiner Staatsbürger ſetze. Man befürchte in Belgien,

wenn man die Deutſchen zwinge, ſie vorziehen würden,
Ausgleichszahlungen zu leiſten. Sich der Reparationsleiſtungen
zu entziehen, das wäre vollkommen zum Vorteil der
re I Großbankiers und deutſchen Jndu-h ſtriellen. Aber gerade dieſe ſeien es, die alle Welt zum

Zahlen zwingen wolle. Die franzöſiſch-belgiſche Meinungsver-
chiedenheit drehe ſich alſo nur um die Methode. Jm Laufe der

ratungen von London werde es zweifellos möglich ſein, eine
u Linie zu finden, die alle Verbündeten annehmen
Wnnten.

w. London, 2. Auguſt.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt:

Poincars6s Ultimatum iſt angeſichts der Androhung
on m r am Sonnabend als eineser ernſteſten diplomatiſchen Schriftſtücke der

ernſten Zeit zu betrachten, deſſen unmittelbares Ergebnis kaum
den gewünſchten Erfolg haben kann, daß die Mark um 5--600Puntte fiel. Frankreichs ſelbſtändiges Vorgehen i korrekt
oder unkorrekt ſein, es liegt auf der Hand, daß das Vorgehen
ungeſund iſt, abgeſehen von der Tatſache, daß dieſe e rer
bisher durch die Methode der interalliierten Verein-

Wenn die Rehren reifen
11] Erzählung von Leontine von Winterfeld-Platen.

Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Und auch Aline dachte noch über das Wort der Sehn
ſucht nach. Dann hob ſie mit einem energiſchen Ruck den
Kopf.

„Gegen die Sehnſucht iſt nur ein Kraut gewachſen, ein
einziges. Und das iſt die Arbeit. Ich glaube, dieſes taten-
loſe Dahinleben in der einſchläfernden, ſehnſuchtweckenden
Schönheit des Südens iſt Gift für Sie.“

Urſula antwortete nicht. Wie im Traum glitten ihre
Finger über die lieben Züge des Bildes. Jmmer wieder,

ohne Aufhören.
Aline öffnete auch das zweite Fenſter weit, daß die

Abendluft voll und erquickend hereinſtrömen konnte.
„Nein, ganz gewiß, Frau von Bolten, Sie brauchen

Arbeit. Viel anſtrengende, ermüdende Arbeit, die Jhnen
kaum Zeit zum Denken und Grübeln läßt. Wenn Sie meine
Schülerin wären, würde ich Jhnen jetzt als Aufſatzthema
geben: „Ein unnütz Leben iſt ein früher Tod.“

Urſula legte die Hände in den Schoß und ſah auf
das Meer.

„O, ein früher Tod muß ſchön ſein.“
Sie ſagte es tonlos, und in ihren Augen ſtand wieder

die große Sehnſucht.
Aline Flutus trat vor ſie hin.
„Wiſſen Sie, warum ich eigentlich herkam? Jch wollte

r adieu ſagen, weil ich morgen früh weiterziehe. Mit
Ruckſack die Corniche entlang.“
Sie ſagte es ſt ahlend, den alten Uebermut und die

alte Lebensfreude in den Augen.
Urſula ſah erſtaunt auf.
„Nun doch? Wie mich das für Sie freut.“
„Nicht wahr? Mir iſt es auch wie ein Traum. Und

Kelchgläſern auf jedem Tiſchchen.
grelle elektriſche Licht.

5 en Onkel zu verdanken. Er hate h i u an

barungen geregelt und immer wieder, beiſpielsweiſe auf der
Canner Konferengz, durch die alliierten Miniſter, zu
ſammenhängend mit der Reparationsfrage, erörtert wurde.
Hierzu kommt, daß Sanktionen außer in r eng
begrenzten Umſtänden nicht von einer acht ver
einzelt vorgenommen werden können. den
deutſchen Vermutungen, daß Zwangsmaßnahmen in Elſaß-
Lothringen und im Rheinlande erfolgen könnten, bemerkt der
Mitarbeiter, in juriſtiſcher Beziehung würden die Alliierten
Frankreichs vielleicht nicht in der Lage ſein, bei Sanktionen im
Elſaß zu intervenieren. Aber andere Sanktionen, beiſpielsweiſe
im beſetzten Gebiet, könnten von Frankreich nicht ſelbſtändig vor
enommen werden außer unter Verletzung des Verfarſie Vertrages. Frankreich werde zweimal überlegen,

ob es den Verſailler Vertrag zerreiße. Der franzöſiſche Miniſter
präſident könne nicht verdenken, daß die Alliierten
Frankreichs mit ihm in dieſer Angelegenheit
nicht übereinſtimmten. Tatſächlich brachte die fran
zöſiſche Regierung zum mindeſten Großbritannien in die unan-
genehme Verlegenheit, eine etwaige Anfrage der deutſchen Re
gierung, ob Poincaré in ſeiner Note die Anſchauungen und Jn-
tereſſen Englands vertrat, mit nein beantworten zu müſſen.

Die Leiſtungen des Reichsausgleichsamtes
w. Berlin, 8. Auguſt.

Das dem Deutſchen Reich durch den Friedensvertrag auf
gezwungene Ausgleichsverfahren bringt ſeiner ganzen
Einrichtung nach eine gewaltige Verzögerung in der
Regelung der Verbindlichkeiten in den Vor
kriegszeiten mit ſich, unter der die betroffenen Privat
perſonen ebenſo in Deutſchland wie in den alliierten Ländern
leiden. Gegenüber dem in den alliierten Ländern immer mehr
wachſenden Unwillen des Publikums pflegen neuerdings die in
Betracht kommenden alliierten Behörden ſowie die Preſſe
die Verantwortung für dieſe in der Sache liegenden
Uebeſſtände auf das Reichsausgleichsamt abzuwälzen,
dem bewußte Verzögerung in der Anerkennung und Gutſchrift
gegneriſcher Forderungen vorgeworfen wird. Gegenüber dieſem
Vorwurf muß ausdrücklich betont werden, daß das Reichs
ausgleichsamt in der Gutſchrift gegneriſcher Forderungen
den Alliierten Ausgleichsämtern weit voraus
iſt. Nach dem Stande vom 30. Juni hatte EnglandDeutſchland gegenüber anerkannt und gutgeſchrieben:
22,99 Proz. der dem gegneriſchen Ausgleichsamt mitgeteilten
Forderungsbeträge, Deutſchland England gegenüber
anerkannt und gutgeſchrieben: 48,60 Proz. der mitgeteilten For
derungsbeträge, Frankreich Deutſchland gegenüber
anerkannt und gutgeſchrieben 26,77 Proz., Deutſchland
Frankreich gegenüber 85,64 Proz., Elſaß-Loth-
ringen Deutſchland gegenüber anerkannt und gut-
geſchrieben 4,20 Proz., Deutſchland Elſaß-Lothringen
gegenüber 12,63 Proz., Belgien Deutſchland gegen-
über anerkannt 5,78 Proz., gutgeſchrieben 0,66 Proz.,
Deutſchland Belgien gegenüber anerkannt und gut-
geſchrieben 19,91 Proz. Dieſe Zahlen dürften beweiſen, daß die
gegneriſchen Ausgleichsämter keinen Anlaß haben, ſich über
Säumigkeit des Reichsausgleichsamtes zu beklagen. Das Reichs
ausgleichsamt mußte im Gegenteil die Erfahrung machen, daß
Gutſchriften ſeitens der gegneriſchen Aemter immer ſpärlicher
eingehen. So hat das franzöſiſche Amt dem Reichsaus
gleichsamt im Juli überhaupt keinen Betrag gutge-
ſchrieben, während die deutſchen Gutſchriften gegenüber
dieſem Amt im Juli 32 Millionen Franken betragen.

Streik. Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Die kaufmänniſchen
Angeſtellten ſind heute morgen in den Streik getreten, weil ſie
mit den vom Demobilmachungskommiſſar verbindlich erklärten
Schiedsſpruch nicht einverſtanden waren. Die Filialen der be
kannten Lebensmittelfirmen ſind geſchloſſen, ebenſo die großen
Warenhäuſer und Konfektionsfirmen. Auch in einer Anzahl von
Fabrikbetrieben feiert das kaufmänniſche Perſonal. Angeſtellte
üben in den Hauptſtraßen Streikkontrolle aus.

Streikende in Jtalien. Rom, 3. Auguſt. Der Miniſter des
Jnnern teilt mit, daß der Streik heute Mittag beendet
worden iſt.

Ein ſonderbares Autorennen fand kürzlich in dem amerika-
niſchen Staate Luiſiang ſtatt. Es handelte ſich dabei um ein
Rennen der höchſten Altersklaſſen mit möglichſt alten Maſchinen.
Das Gangze war natürlich keine ernſthafte ſportliche Veranſtal-
tung, ſondern eine ſcherzhafte Unterhaltung. Den erſten Preis
erhielt dabei ein Farmer namens Auguſt Jeanſonne. Er beſaß
ein Alter von 111 Jahren und ſteuerte einen Ford-Wagen, der
im Jahre 1908 gebaut war. Neben ihm auf dem Führerſitz ſaß
ſeine älteſte Tochter im Alter von 90 Jahren. Dieſem Aufgebot
von Alter war kein Konkurrent gewachſen.

Ein Erfolg der nationalen
Einheitsfront in Pommern

Aus Lauenburg (Pom.) wird gemeldet:

Die Deputation, die dem Oberpräſidenten die vonuns ſeiner Zeit in ihren einzelnen, unten klargeſtellten Punten

wiedergegebenen) Entſchließung und Anfragen des
Lauenburger Kreiſes überreichte, hat in zweiſtündiger
Rückſprache mit dem Oberpräſidenten Folgendes feſtgeſtellt:

„Die Landbundgeneralverſammlung in Lebagiſt ſeiner Zeit trotz Zuſicherung, nichts gegen die Regierung zu
ſagen und trotz Genehmigung des Oberpräſidenten anſcheinend
auf einſeitigen Antrag der Lauenburger Ge,
werkſchaft vom Miniſter Severing verboten worden.
Der Oberpräſident wird beim Miniſter dahin vorſtellig werden
daß ſolche Verbote in Zukunft nicht ohne den anderen Teil zu
hören, ergehen. Schützenfeſte ſowie interne Mitgliederver-
ſammlungen und Sitzungen der Kriegervereine und Beteiligung
an Leichenbegängniſſen in üblicher Form ſollen in Zukunft
nicht allgemein verboten ſein, ſondern lediglich von den
Landräten verboten werden können, wenn „Tatſachen“
vorliegen, die unmittelbare Gefahren beſorgen laſſen der Ein
ſpruch politiſch entgegenſtehender Richtungen alſo etwa Dro
hungen von gewerkſchaftlicher Seite genüge dabei allein
nicht, um ein ſolches Verbot zu rechtfertigen!

Ohne weiteres verboten ſind lediglich noch
öffentliche Veranſtaltungen und Feſte der Kriegervereine
doch erwartet der Oberpräſident die Aufhebung aller derartiger
Spezialverbote bis Mitte Auguſt. Das „Schutzgeſetz für die Re
publik“ iſt zum Schutze der Republik gleichmäßig anzu-
wenden; die Auslegung des Reichsjuſtizminiſters Radbruch, daß
gegen die links ſtehenden Kreiſe nicht vorzugehen ſei, bezieht
ſich nicht auf das Schutzgeſetz über die entgegen
ſtehende irrige Auffaſſung einiger Unterbehörden, infolge der
bis zu den Amtsvorſtehern ſeinerzeit ergangenen Erklärung des
Reichsjuſtizminiſters, wird an den Miniſter berichtet werden.

Die ſchwarz-weiß-rote Fahne iſt nicht all
gemein verboten bei Einzelverboten iſt die Gleichmäßig-
keit der Geſetzanwendung zum Schutze der Republik zu beachten.
(Demgemäß wäre dann auch für rote Fahnen mit Sowjet
ſtern, als gegen die verfaſſungsmäßige Staatsform gerichtet, kein
Platz.) Das Verbot, bei einer Lauenburger Veranſtaltung die
Handwerkerfahne mit ſchwarz-weißrotem Untergrund zu zeigen,
iſt nicht im Sinne des Oberpräſidenten geweſen.
Ebenſowenig verſteht der Oberpräſident, weshalb unter gewöhn
lichen Umſtänden das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ zum Schutze der Republik verboten werden kann, zumal
es ſeinerzeit von einem Republikaner gedichtet worden iſt.

Die Verordnung des Oberpräſidenten wegen Anhörung
der „zuſtändigen“ Gewerkſchaften ſollte keine
Mitbeſtimmung. der Gewerkſchaften bei behördlichen Ent
ſcheidungen ſichern, ſondern wollte lediglich eine Mitteilung
an die Gewerkſchaften nach erfolgter Genehmigung von
Schützenfeſten durch die Behörden empfehlen, um dieſe dadurch
vor Störungen ſolcher erlaubten Verſammlungen ausdrücklich zu
warnen. Der Ausdruck „zuſtändige“ Gewerkſchaften iſt von dem
Dezernenten wenig glücklich gewählt und bedeutet etwa die „ört-
lichen“ Gewerkſchaften. Jm übrigen betonte der Oberpräſident
ausdrücklich ſeine bewußte Pflicht, als oberſter Provinzial-
beamter geréecht zu ſein und demnach für Gleichmäßigkeit der
Geſetzesanwendung zu ſorgen, des Schutzgeſetzes, ſoweit Ver
letzungen ſich gegen die verfaſſungsmäßige Staatsform richteten.“

Man kann dem Lauenburger Grenzkreiſe nicht dankbar ge
nug ſein, daß er durch ſein zielbewußtes und geſchloſſenes Vor
gehen die Be hebung aller dieſer Zweifel fürganz Pommern vurchgeſest hat. Mögen nun auch die be
hördlichen Unterorgane ſich ihrer Pflicht zum gleichen
Recht für alle bewußt werden.

Schaurige Schneeſchmelze in Rußland. Nach in Helſingfors
angelangten Nachrichten hat in dieſem Jahre die Schneeſchmelze
und das Auftauen der Flüſſe in Rußland tauſende von Leichen
bloß gelegt. Der Fluß Clek warf in der Nähe von Zarizyn an
einer Flußbiegung 10 000 Leichen ans Ufer. Krankheiten treten
mit großer Schnelligkeit auf. Unheimlich verbreiten ſich Pocken
und Thyſenterie. Die Behörden ſtehen faſt machtlos den Epide-
mien gegenüber.

Die „Ehrenlegion“ für Brieftauben. Die Franzoſen
laſſen nun auch den Brieftauben, die während des Krieges durch
Uebermittlung wichtiger Depeſchen ungeachtet des Schlachten
donners und der Gaſe ihre Aufgaben vollbrachten, ganz beſon-
dere Ehrungen widerfahren. Sie ſind durch Verleihung der
Ehrenlegion, der Kriegsmedaille und des Kreuzes in drei Kate-
gorien eingeteilt. Jhren Lebensabend beſchließen ſie als Ehren-
penſionäre des Armeetaubenſchlages.

der Küſte fertig malte. Nun habe ich wieder Geld und kann
wandern.“

Urſula war jetzt aufgeſtanden und beide Frauen traten
zuſammen auf den Balkon.

„Das freut mich wirklich für Sie,“ ſagte Urſula herzlich.
„Jch merkte meinem Onkel heute morgen ſchon an, daß er
irgend ſo etwas vorhatte.“

Aline zupfte einen Augenblick verlegen an ihren
Fingern, ſo als dächte ſie über etwas nach. Dann ſagte
ſie plötzlich:

„Und ich habe ſolche große Bitte an Sie, Frau von
Bolten. Würden würden Sie mich wohl begleiten
mögen? O, das Wandern iſt ſo geſund und bringt ſo viele
andere Gedanken, ſo viele neue Eindrücke.“

Urſula ſah ſie überraſcht an.
„Jch? Aber ich bin doch gar nicht ſo gut zu Fuß. Und

dann Onkel kann doch hier einfach nicht ſo allein
bleiben

Aline rieb ſich froh die Hände
„O, Jhr gutes Onkelchen iſt mit allem einverſtanden.

Er hat es ſich eigentlich ſelber ausgedacht. Er hofft ſo viel
von der neuen, ungewohnten Anſtrengung für Sie und von
meinem törichten, albernen Geſchwätz.“

Urſula neigte den Kopf. Jn ihren Augen ſtanden
Tränen.

„Der gute Onkel,“ ſagte ſie leiſe, „aber er irrt ſich.
An mir iſt alle Kunſt verloren, kleine Aline, weils da innen
einen zu gewaltigen Knacks gegeben hat, den nichts mehr
kitten kann. Jch würde nur ein läſtiges Hindernis für Sie
ſein beim Wandern.“ Und hierbei blieb ſie auch trotz aller
Ueberredungsverſuche der kleinen Lehrerin, bis die Glocke
zur Table d'hote läutete.

Sie ſaßen an lauter kleinen Tiſchen in dem großen,
hellen Saal. Duftende Blumen ſtanden in hohen, ſchlanken

Roſa Seide verhing das

her. Die alte Exzellenz hatte den Kaplan und Aline Flutus
an eingeladen. So ſaßen die vier in angeregtem Geſpräch
beim perlenden Glaſe Wein, als ein Boy auf ſilbernem
Tablett einen Eilbrief brachte. Er kam aus Deutſchland und

war gu Urkuls

Lautlos ſchoſſen die Kellner hin und

Sie erbrach ihn müde, gleichgültig. Denn gab es für
ſie überhaupt noch etwas Eiliges auf dieſer Welt?

Und ſie las, während die Kellner ſie umſchwirrten und
die Muſik draußen ſpielte:

„Liebe Schweſter!
Ma hat mich ſchnell hierher nach Berlin in die Klinil

bringen müſſen. Es ſteht mir eine Operation auf Tod und
Leben bevor. Niemand iſt bei meinen Kindern. Jch habe
nur dich, den ich bitten könnte, mich ſolange zu Hauſe zu
vertreten. Bitte, gib telegraphiſch Antwort, ob und wanr
du kommſt.“ Dann folgte Adreſſe und Unterſchrift.

Urſula war einen Augenblick wie verſteinert. Dann gab
ſie den Brief wortlos ihrem Onkel herüber. Als er ihn
geleſen, ſah er ſie an, feſt und groß.

„Nun ruft man dich, Urſula. Es iſt ein Feld da, was
deine Hände braucht, an dir liegt nun, es zu ackern. Du
telegraphierſt deiner Schweſter wohl gleich ein „Ja“?

Da kam Urſula Bolten eine Furcht an, daß ſie noch ein
mal in das Leben zurück ſollte, das ihr nichts mehr war.

Fünftes Kap'itel.
Eintönig rieſelte ein grauer Frühlingsregen auf die

ſchwarzen, friſchgebrochenen Erdſchollen. Die jungen Saaten,
frei von der ſchweren Schneelaſt, reckten und ſtreckten ihre
friſchgrünen Halme und flüſterten zu den ſilbernen Regen
tropfen vom kommenden Brot. Und wie ſchwerer, würziger
Brotduft ſtieg es aus den naſſen Furchen.

Am offenen Kupeefenſter ſtand Urſula Bolten und ſog
den ſtarken, herben, norddeutſchen Erdgeruch in ihre Zunge
und ihre Seele. Vorüber an einzelnen Gehöften mit tiefen,
ſtrohgedeckten Dächern ſauſte der D-Zug. Vorüber an weiten
Wieſen, die unter Waſſer ſtanden, und über die der Kibitz
ſeinen Zickzack flog, ſchrill rufend, vorüber an dunklen
Buchenwäldern ſtarkſtämmiger, nordiſcher Art, um deren
Kronen das erſte, lichte Grün ſtand, ſo Zart und licht,
wie der Schleier einer jungen Braut. Es hatte aufgehört
zu regnen, der Abendwind trieb mit weicher Hand die grauen
Wolken auseinander. Wie Feuer ſchimmerte die unter
gehende Sonne durch all die Waſſerſchleier. Leuchtend
ſieghaft bis ihre Strahlen durchbrachen durch das Grau.
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Halle und Amgebung
Halle, 4. Auguſt

Gedenkt der notleidenden Brüder
an der Saar

zu der Saarkundgebung in Halle am 5. und 6. Auguſt.

Welch bittre Leiden ſie umdrängen!
Welch Sorgen ihre Bruſt beengen!
Die Herzen, die in Schmerzen brennen
Die Augen, die nur Tränen kennen

An unſrer Seele frißt die Schande,
Dort ſteht der Feind im deutſchen Lande!
Aus ihres Leidens tiefſter Nacht,
Erhebt ſie nur des Glaubens Macht!
Daß wir nach Kräften helfen, geben,
Jhnen, die deutſches Blut und Leben.
So helft und gebt ſei's auch beſcheiden.
Denuen, die für uns alle leiden!
Jſt's eig'ne Not, die uns da hindert
Die kleinſte Gabe ſtärkt und lindert!
Erhellt ihr düſteres Geſchick!
Erheitert mit der Freude Blick
Der Brüder Bahn, die, ach! ſo trübe
Helft! Gebt! Welch köſtlich Werk der Liebe!

W. W.
7 j C

Die Kriſis im Wohnungsweſen
Unter den Tagungen der großen wirtſchaftlichen Verbände,

die den Sommer ausfüllen, darf diejenige die Aufmerkſamkeit
der Oeffentlichkeit im beſonderen Maße beanſpruchen, die den
deutſchen Hausbeſitz in München verſammeln wird.
Dieſe Anteilnahme hat eine doppelte Berechtigung: Durch die
Zuſtände im Wohnungsweſen wird einmal jeder einzelne perſön
ich getroffen und die Verunſtaltung dieſer Zuſtände empfindet
ein jeglicher gleichſam am eigenen Körper; das andere aber iſt,
daß die Frage der Erhaltung des Hausbeſitzes auch diejenigen in
ſich greift, ob die Privatwirtſchaft, vor der ſozialiſtiſchen Gemein
wirtſchaft abbauen ſoll. Denn tatſächlich würde ein Erfolg des
Narxismus an dieſer Stelle eine Erſchütterung der
geſamten Privat wirtſchaft nach ſich ziehen.

Wie liegen die Dinge? Die Preiſe der hauptſächlichſten
Bauſtoffe für eine Wohnung ſind nach der „Sogzialen Wirtſchaft“
bis Juni 1922 auf 8160 Proz. der Friedensmiete geſtiegen; die
Errichtung einer kleinen Beamtenwohnung von 70——80 Quadrat-
meter ſtellt ſich nach der Berechnung des Reichstagsabgeordneten
Rax Bahr in Weſtfalen jetzt ſchon auf 700--750 000 M. die
Badiſche Regierung rechnet in ihrem Voranſchlag für Neubauten
gegenwärtig mit einer Teuerung von 4--8500 Proz. Bahr hält
für erwieſen, daß man mit 30 Milliarden Mark nur an Zu
ſhüſſen heute nicht mehr als 100 000 Wohnungen bauen könne;
2 Rilliarden ſoll die Mietſteuer bringen, und rund 13
Millionen Wohnungen fehlen. Daß dieſe Verhältniſſe ver
e ſind, darüber braucht kein Wort verloren

werden.
Seit 1918 hat die grauenvolle Entwertung der Mark ein

geſetzt und während alle Gewerbe nach und nach frei wurden, hat
ſich die Regierung mit dem Wohnweſen zu keinem Entſchluß auf
zaffen können. „Wir haben“, ſo ſagte Amtsgerichtsrat Dr. Lutz,
auf der Tagung deutſcher Einigungsämter im Vorjahre, „die Mie
ten ſo niedrig gehalten, daß der Hausbeſitz ſeiner volkswirtſchaft
ſchen Aufgabe nicht mehr gerecht werden kann, daß die e ver
fallen und die Wohnungsnot für die Zukunft zu einem Zuſam
menbruch führen kann, wenn keine Aenderung eintritt. Jm
Zzuſammenbruch ſtehen wir mitten drin; das zeigt der Zuſtand
unſerer Häuſer, daß vor allem in Berlin und den Städten nahe

der Grenze, eine Flucht der Deutſchen vom Grundſtücksbeſitz ein
geſetzt hat, der nun dank der Zwangswirtſchaft zu Spott
preiſen, den Ausländern in die Hände fällt. Man ſoll über die
deutſchen Verkäufer den Stab nicht allzuraſch brechen. Hinter
dieſen Verkäufen liegen oft Jahre bitteren, aber ſtandhaften
Aushaltens, liegt der ſchwere Kampf, den ehrenhafte Leute aus
dem Deutſchen Mittelſtand mit ſich ausfochten, Menſchen, die oft
viel härteres als ſelbſt die Kleinrentner ausgeſtanden haben, ehe
ſie ihr Eigentum preisgaben. Ob in dieſen Zuſtänden ein Wan-
del geſchaffen werden ſoll, das iſt erſt eine Frage der Zukunft.
Das Reichsmietengeſetz ſetzt
Vohnungspolitik der letzten Jahre fort; es will
etwas für die Erhaltung der Häuſer tun wie mit halbem
Herzen, dafür vergleiche man die Teuerungsziffer mit den neuen
Nietſätzen, die ſoweit bekannt, zwiſchen 3- und 400 Prozent der
Friedensmi chwanken aber es tut nichts, dem Unter
nehmerſtand, der auf den Häuſern ſitzt und ſie in Friedens
jahren zu Nutz der Allgemeinheit erhalten hat, zu ſtützen.

Und ſo ſtehen wir in einer Kriſe drin, in einer Kriſis der
Gebäudeerhaltung und Vermehrung und in einer Kriſis der
Denkweiſe. Wir wiſſen auch, daß wir gerade in unſerer Lage
un wirtſchaftliche Mieten nur noch zu Nutz des Auslandes haben
können. Ob es nicht beſſer ſei, unter ſolchen Umſtänden, auch
wenn es hart iſt, die Wirtſchaft zu retten, an die ſich
die Menſchen klammern, als die Menſchen hinter der Wirtſchaft
verſinken zu laſſen, darüber muß jetzt die Entſcheidung fallen.

Die unbrauchbare Reichsbahnnetzkarte
Von der Zentralſtelle für den kaufmänniſchen Berufzsreiſe

verkehr, die unter Leitung des Verbandes reiſender Kaufleute
Deutſchlands ſteht, wird uns geſchrieben:

Seit dem 1. Juli hat die r ſogenannte Reichs bahnnetzkarten eingeführt, die etwas ähnliches

darſtellen, wie die ſogenannten Generalabonnements in der
Schweiz. Daß unter den heutigen Verhältniſſen beſondere Ver
günſtigungen auf Fahrpreiſe nicht gewährt werden können, iſt
durchaus verſtändlich. Da die Netzkarten auch für Schnellzüge
ohne Zahlung des Zuſchlages benutzt werden können, würden ſie
immerhin eine Verbilligung des Verkehrs bringen, wenn die
Sache nicht einen Haken hätte. Die Reichsbahnnetzkarten, die
in 90 oder 45 Tagen abgefahren ſein müſſen, koſten für 30 Tage
in der 1. Klaſſe 24 000 Mk., in der 2. Klaſſe 14 000 Mk. und in
der 3. Klaſſe 8500 Mk., in welchen Beträgen 500 Mk. für Sicher
heit eingerechnet ſind, die zurückgegahlt werden. Wenn dieſe
Jetkarten ausgenützt werden ſollen, muß an jedem Tage eine
Entfernung von rund 600 Kilometer zurückgelegt werden, d. h.
eiwa eine Strecke wie von Berlin nach Königsberg, Berlin
öln oder Berlin München. Der Reiſende muß alſo, um einen

r zu genießen, von morgens bis abends die Eiſenbahn
nutzen. Daß er dann nicht noch irgend welche Geſchäfte er
Agen oder ſeinem Vergnügen nachgehen kann, iſt ſelbſtverfändlich. Ein beſonders rüſtiger Kaufmann oder Reiſender
n ſich vielleicht das Vergnügen leiſten, ſeine Fahrt immer

nachts zrrückzulegen und am Tage zu arbeiten. Vielleicht kön
p auch je 300 Kilometer am Tage und in der Nacht abgefahren
w. Aber auch dabei bleibt weder fürs Geſchäft noch für
in Nachtruhe viel Zeit übrig. Wie man die Reichshbahnnetz

e auch betrachten mag, in der Form, wie ſie r wor
iſt, iſt ſie unbrauchbar. Sachverſtändige aus den Kreiſen
reiſenden Kaufleute, die zu den Hauptbenutzern der Eiſen

die unheilvolte

bahn gehören, würden dem Reichsverkehrsminiſterium gern mit
Ratſchlägen zur Seite geſtanden haben; aber es hat darauf ver
zichtet, ſie zu hören. Der Verband reiſender Kaufleute Deutſch
lands hatte vor Ausgabe der Reichsbahnnetzkarten das Reichs
verkehrsminiſterium darauf aufmerkſam gemacht, daß das Ver-
langen, täglich 600 Kilometer abzufahren, die Benutzung der
Reichsbahnnetzkarte illuſoriſch machen würde. Das Reichsver-
kehrsminiſterium glaubte aber eine Aenderung dieſer Beſtim
mung nicht treffen zu können. An der „ſtarken“ Nachfrage nach
Reichsbahnnetzkarten wird es bald merken, daß das reiſende
Publikum auf dieſe Einrichtung gern verzichtet.

Der Einbruch im Landgeſtüt Kreuz. Wegen Hehlerei an
geklagt waren vor der Strafkammer der Händler Otto Jaeger
und deſſen Stiefbruder, der Lebensmittelhändler Walter
Schuſter. Jn der Nacht zum 1. März d. J. war im Land
geſtüt Kreuz eingebrochen und drei Paar Pferdegeſchirre, ein
Treibriemen von 8 bis 9 Meter Länge und 9 bis 10 Zentimeter
Breite, Sattelzeug, eine Packtaſche und drei Vorhänge geſtohlen
worden. Bei einer Durchſuchung der Niederlage des Jaeger auf

der Spitze wurden die Vorhänge und ein Paar Pferdegeſchirre
gefunden, ſowie der Treibriemen, von dem ſchon ein Stück ab
geſchnitten worden war. Jaeger gab an, daß er nicht wiſſe, wie
die Sachen dorthin gekommen ſeien, ſo daß vermutlich Schuſter,
der die Niederlage mit benutzte, ſie dort untergebracht haben
mußte. Schuſter hatte nach ſeiner Angabe von einem unbe-
kannten Reiſenden 260 Zigarren für 800 M. gekauft und ſie
nach der Niederlage gebracht, obwohl er den Lebensmittelhandel
nicht von dort aus betrieb. Jaeger ſoll den Treibriemen und
Geſchirre zum Kauf angeboten haben, was er aber beſtritt. Die
Anklage lautete auf ge werbsmäßige Hehlerei, die mit Zuchthaus
ſtrafe bedroht iſt. Das Gericht kam bei beiden Angeklagten zu
einer Verurteilung. Jaeger, bei dem Rückfall vorliegt, wurde zu
einem Jahre Zuchthaus verurteilt, worauf vier Monate der er
littenen Unterſuchungshaft als verbüßt angerechnet wurden.
Schuſter iſt am 29. Mai zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahre verurteilt worden, die er jetzt verbüßt. Unter Ein
beziehung dieſer Strafe wurde auf zuſammen ein Jahr ſechs
Monate Zuchthaus erkannt, worauf die bereits verbüßte Strafe
angerechnet wird. Gegen beide wurde auch noch auf je fünf
Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt.

Die Leopolbdiniſch-Caroliniſche Akademie der Naturforſcher
in Halle hat den Preis ihrer Carus-Stiftung, 1000 M., Herrn
l Dr. Mangold an der Univerſität Freiburg i. B. ver
iehen.

Für jubilierende Geſangvereine hat das Miniſterium für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in Berlin durch Erlaß vom
1. Juli 1922 drei künſtleriſche Gedenkblätter geſtiftet. Die Ge
denkblätter werden aus Anlaß des 50-, 75- und 100jährigen
Vereinsjubiläums verliehen, und zwar rückwirkend auch an
ſolche Vereine, die ſeit dem 11. Juni 1921 ihr Jubiläum gefeiert
haben. Für die Anträge auf Verleihung der Gedenkblätter iſt
eine einheitliche Form vorgeſchrieben. Nähere Auskunft wird
im Perſonalbüro des Magiſtrats, Zimmer 15, erteilt.

Vereins- Nachrichten
Kriegerverein ehemaliger Angehöriger der Schutztruppe

Halle und Umgegend. Die Kameraden werden darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß unſere Vorſtandsſitzung am Freitag, den
4. d. Mts., und die Generalverſammlung am Sonnabend, den
12. d. Mts., im „Sportreſtaurant“, Große Steinſtraße 37, abends
724 Uhr ſtattfindet.

Aus Mitteldeutſchland

Zur Schulratsfrage in Thüringen
A Weimar, 2. Auguſt.

Man ſchreibt uns:
Die Kreisſchulratsſtelle im Schulamtsbezirk Weimar II

wurde, wie bereits mitgeteilt, dem Führer der Kommuniſten im
Thüringer Landtage, Tenner, übertragen, während der bisherige
Verwalter dieſer Stelle, Schulrat Beetz, entlaſſen worden iſt.
Die Lehrerſchaft dieſes Bezirks nahm zu dieſer Neube-
ſetzung in folgender Entſchließung Stellung: „Wir ver-
nehmen mit Bedauern, daß der bisherige Schulrat unſeres
Bezirks, Herr Beetz, aus ſeiner kommiſſariſchen Stellung ent
laſſen worden iſt. Ueber ein Jahr hat er dieſe Stellung ver
ſehen und darin mit großer Hingabe gewirkt. Durch ſeine um
faſſenden Kenntniſſe und reichen praktiſchen
Erfahrungen hat er ſich unſere größte Wert
ſchätz ung erworben, ſo daß es die Lehrerſchaft des neuzu-
bildenden Schulamtsbezirks Blankenhain Vieſelbach Kranichfeld
als ihre Pflicht betrachtete, für ſeine Wiedereinſtel-
lung bei der Staatsregierung einzutreten. Daß dieſes Ein
treten von keinerlei Erfolg begleitet war, iſt ein ſprechendes
Zeichen dafür, daß nicht ſachliche Geſichtspunkte,
ſondern politiſche Anſchauungen bei der Regelung
ausſchlaggebend waren. Wir fürchten, daß aus dieſer
Tatſache für die Schule und das Verhältnis der Bevölkerung zu
ihr ſich ſchwere Schäden ergeben werden. Zu der von der
Regierung vorgeſchlagenen Neubeſetzung des Amtes nehmen wir
keine Stellung, betonen aber, daß der Bezirksſchulbeirat mit
ſeiner Erklärung in dieſer Angelegenheit nicht im Sinne
der Lehrerſchaft gehandelt hat.“

Unglückéfall oder Verbrechen?
Jena, 2. Auguſt.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde der
Student Frehdank am Kreuz in ruhiger Unterhaltung mit
Bundesbrüdern geſehen, von denen er ſich verabſchiedete, um
allein nach Hauſe zu gehen. Freydank trug Band und Mütze.
Eine halbe Stunde ſpäter wurde er bewußtlos im Hofe ſeines
Hauſes aufgefunden. Er iſt vermutlich aus dem Treppen-
fenſter in den Hof geſtürzt. Nach den Ausſagen dev-
Aerzte erſcheint es zweifelhaft, ob die Kopfverletzungen des Frey
dank nur von dem Sturz herrühren. Der Student iſt, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, in der Klinik geſtorben,
ſo daß der Fall bis jetzt nicht zur Aufklärung kommen konnte.
Der Verſtorbene ſtammt aus Erfurt. Da das Verhältnis zwiſchen
der Studentenſchaft und den Arbeitern in Jena außerordentlich
geſpannt iſt, beſteht die Möglichkeit, daß Freydank von Arbeitern
überfallen und erſchlagen ſein könnte.

Die Ernte vernichtet
Weißenfels, 2. Auguſt.

Der Hagelſchaden, den das Unwetter am letzten Mon-
tag in der Gegend zwiſchen PrittitzDeubenTeuchernHohen-
mölſen angerichtet hat, iſt nach den neueren Feſtſtellungen noch
viel umfänglicher, als ſich erſt überſehen ließ. Das Un
wetter hat bereits in der Köſener Gegend begonnen, aber ſeinen
vollen verheerenden Umfang erſt in der Gegend von Wethau
bis Teuchern erreicht. Es hat in der Naumburger Gegend
„Die Henne“ geſtreift und iſt dann nach Wethau, Plotha,
Prittitz, Plennſchütz, Droitzen zu gezogen, wo der Hagel- und
Sturmſchaden ebenſo ſchlimm iſt wie im Teucherner, Werſchener
und Neſſaer Grunde. Jn Unterneſſa wurden viele Dächer ab
gedeckt. Die Ernte iſt völlig vernichtet. An der Straße
von Wethau bis Plotha find über 50 Obſtbäume umge
riſſen. Auch hier hat der Wirbelſturm Bäume bis zu einem
halben Meter Dicke entwurzelt. Neben den Getreide, Kartoffel
und Rübenfeldern find hier namentlich die Gurkenfelder
übel zugerichtet, auf denen Blüten und Fruchtanſatz ab
geſchlagen und die Blätter völlig zerfetzt wurden. Jn Reidſchütz
krannten zwei Scheunen durch Blißüchlag nieder.

Der furchtbare [ſchaden läßt ſich in ſeinem gangen Um
Du erſt aus den Feſtſtellungen erkennen, die geſtern vom

dratsamt Weißenfels angeſtellt worden bzw. bei ihm einge
angen ſind. Danach iſt im Landkreiſe Weißenfels a einer
läche von etwa 25 000 Morgen die Ernte entweder völlig oder

zu einem großen Teile vernichtet. Demnach würde der
Schaden hundert Millionen weit rHier wird, wenn nicht Hunderte von mittleren und kleinen land
wirtſchaftlichen Exiſtenzen vernichtet werden ſollen, ſtaatliche
Unterſtützung und Kredithilfe in weitem Maße ein
greifen und die Getreideumlage völlig erlaſſenwerden müſſen. Wie wir hören, wird eine vom Landrat berufene
amtliche Kommiſſion unter Führung des Landſchaftsrates
ThiemeyStorkau dieſer Tage eine Beſichtigung des zerſtörten
Gebietes vornehmen, um in großen Zügen den Umfang des
Hagelſchadens feſtzuſtellen.

Ebeleben, 3. Auguft. (Vergebliche Waffenſreche.)
Unter Führung des Polizeiinſpektors Meyer (Sondershauſen) er
ſchien am Freitag vormittag eine Abteilung von 12 Wachtmeiſtern
auf der Domäne und nahm eine gründliche Durchſuchung des
Wohnhauſes und der Wirtſchaftsgebäude vor, angeblich nach
einem verſteckten Maſchinengewehr. in ſolches
wurde nun allerdings nicht gefunden, wohl aber in einem
Schranke einige Jagdpatronen, die beſchlagnahmt, aber
auf Einſpruch des Beſitzers am Sonnabend wieder freigegeben
wurden.

Weimar, 2. Auguſt. Eine Verordnung der
thüringiſchen Regierung gerichtlich für un

ültig erklärt), und zwar in zwei Jnſtanzen von thüringi
chen Gerichten, das iſt bei den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchon

nicht mehr alltäglich. Die Thüringer Regierung hatte nämlich
im Herbſt 1921 in einer Verordnung entgegen der Reichs
7 ſetzgebung beſchränkende Beſtimmungen bezüglich des

erkehrs mit Kartoffeln erlaſſen, vor allem auch
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Ein Klagefall wegen Ueberſchreitung
dieſer thüringiſchen ſog. Höchſtpreiſe gelangte nun jetzt zur
richterlichen Entſcheidung und ſowohl das Schöffengericht in
Apolda als das Landgericht Weimar erklärten dieſe Höchſtpreiſe
für Kartoffeln als im Widerſpruch mit der Reichsgeſetzgebung
e für ungültig und das Verfahren für ungeſetz-
mäßig.Leipzig, 3. Auguſt. Ein Plünderer vun Som-
merſchenburg verhaftet.) J Leipzig wurde der
Zimmermann Sturm, geb. 1901, in Haft genommen und nach
Magdeburg überführt. Er hat an der Plünderung im Schloſſe
Sommerſchenburg mDresden, 2. Auguſt. (Kampf mit Einbrechern.)
Am Montag früh kam es in der Töpferſtraße zu einem ſchweren
Kampfe mit Feuerwaffen zwiſchen Polizeibeamten und Ein
brechern, in deſſen Verlaufe ein Oberwachtmeiſter und ein Ver
brecher durch Kopf und Bauchſchüſſe ſchwer verletzt wurden.

Jurnen. Sptel und Sport
Die Spielſtärke der Wackerelf iſt dem Hallenſer bekannt.

Sie ſtand vor der Julipauſe jedenfalls auf hoher Stufe. Bis
auf Thomas, der nach Dresden gegangen ſein ſoll, ſtellt Wacker
am Sonntag gegen F. A. C.-Wien ſeine volle Mannſchaft wie
folgt ins Feld:

Schiemann
Schuhmann Wolter

Voigt Bachmann Geipel
Biewald Rackwitz Bräutigam Koch Gierſch.

Die Deutſchen Tennis-Meiſterſchaften, die vom 15. bis 20. Auguſt
in Hamburg ſiattfinden, gen durch den Veranſtalter, die Hamburger
TennisGilde, zur Ausſchreibung. Neben den Meiſterſchaften, die von Froitz
heim, Frau Friedleben, H. Schomburgk-Heyden und dem Ehepaar Schomburgk
zu verteidigen ſind, kommen noch einige ſowie die Meifterſchaft
r e (Verteidiger: Heyden) zur Entſcheidung. Meldeſchluß iſt am
2 uguft. der Sportreiſen. Mit dem Reichsverkehrsminiſterium

ſeitens de utſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen Verhand
ungen im Gange, um die „Sammelreiſen“ mit ermäßigtem Fahrpreis auch
dann bereits eintreten zu laffen, wenn nur vier Mitglieder eines Vereins
eine vorher angemeldete Reiſe antreten. Bisher war eine geſchloſſene Geſell
ſchaft von 10 vorgeſchrieben. ür viele Sportgattungen eine ſolche Zahl
aber nicht immer erreichbar, vielmehr entſenden gerade mittlere und kleinere
Vereine oft nur eine Staffelmannſchaft. Die Ver h ſtehen vor dem
Abſchluß und dürften zu einem für den Sport günſtigen Abſchluß führen.

Volkswirtschaft
Börſenberichte. Berliner Börſe. Dollar und

Deviſen bleiben im Mittelpunkte des Jntereſſes und der
Kursbewegungen. Die Entwicklung bewegt ſich weiter in öſter
reichiſchem Fahrwaſſer. Der Zulauf zum Dollarmarkte wächſt
mit dem Kurſe. Dollar und Deviſen erklimmen immer neue
Rekordkurſe. Maßgebend bleibt die politiſche Hochſpannung, die
fich über die Welt gelegt hat. Frankreich hat ſich jetzt offen
zur Strauchdiebpolitik bekannt. Auf deutſcher Seite
aber hat man, wie es heißt, den Ankauf von Deviſen
für Reparationszwecke einſtellen müſſen, nachdem
auch bei der Reichsbank die Juli-Beanſpruchung einen neuen
ſchauerlichen Rekord. erreicht hat. Die Materialknappheit in
Deviſen hat in letzter Zeit mit jedem Tage zugenommen. Seit
Anfang Juli iſt nun der Dollar von 400 auf 890 Mk. geſtiegen.
Die Effektenbörſe ſieht der wilden Dollarhauſſe mit ge
miſchten Gefühlen zu. Die Kurſe der Effekten folgen wohl, aber
doch bei weitem nicht in entſprechender Weiſe. Von Aus
landswerten ſind als höher zu erwähnen Mexikaner (plus
700 Prozent), Liſſaboner, Anatolier, Mazedonier, Rumänen, Un-

riſche Gold, Oeſterreicher, Baltimore (plus 450 Prozent),
anada, Schantung, Otavi, Kolonialanteile, Türkenloſe. Schwächerwaren Kombarden Frforitalen Bei ein heimiſchen Werten

hatten Harpener die Führung. Sie erzielten zunächſt einen
Kursgewinn von 350 Prozent, ließen davon allerdings dann 200
Prozent ab. Die Harpener gelten nach wie vor als bevorzugte
Goldmarkpapiere, obendrein mit Kohlen.

Weiterhin war die Tendenz eher etwas ſchwächer. Das
wirkte auch auf den Kaſſamarkt ein. Höher waren hier:
Rauchwaren Walter 20, Eintracht 75, Deutſche Thon 30, Corona
160, Kahla 85, Caroline 125, Wanderer 120. Niedriger: Con
cordia Spinnerei 8, Döhlen 50, Anhalter Kohlen 40, C. M.
Hutſchenreuther 50 Proz. Markt der unnotierten Werte
Tendenz nicht ganz einheitlich, vorwiegend feſter. Man hörte:
Braunkohle Chemiſche 285, Deutſche Petrol. 2240, Deutſche Erdöl
2400, R. Wolf 826, MansfeldAktien, alte 410, Heldburg 16500,
Benz 525, Krügershall 780. Frankfurter Börſe Haltung
anfangs unregelmäßig. Ungariſche Renten an Lebhaftigkeit ein
gebüßt. Lebhaftes Geſchäft in Otavi. Beachtet rumäniſche An-
leihen. Jm Freiverkehr Deutſche Petroleum 2226, Benz Mo
toren 515 ausſchl. Dividende, Hanſa- Lloyd 280, Mansfeld- Aktien
370. Aktienmärkte freundlicher. Montanwerte teilweiſe mehr
beachtet. Intereſſe für chemiſche Papiere. Hamburger
Börſe: Effektenmarkt feſter. Am Schiffahrtswerte-Markte Jnter-
eſſe für Hapag, für Lloyd, Hamburg-Süd, Deutſch-Auſtral,
Flensburger Dampfer und Vereinigte Elbe. Am Montanmarkte
Erhöhungen von 10 bis 25 Proz.; namentlich Phönix, Lurem-
burger, Hohenlohe und Caro. Elektrowerte gut behauptet. Von
Jnduſtriewerten Nobel bevorzugt.

Berliner Produktenbörſe. Infolge des geſtrigen ſtarken
Anziehens der Deviſenkurſe kamen nur wenig Offerten
zu ſehr hohen Preiſen an den Markt. Die ſtarken
Schwankungen am heutigen Deviſenmarkt veranlaßte Handel
und Verbrauch zur größten Zurückhaltung. Abgeſehen
von Nachfragen der Spekulation, die hauptſächlich ſpätere Ab-
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Haferstroh drahtgeprett 25 Stron seſigebüngaelt 225--205
Langstroh seilgebündelt, 225--265.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 520-580. desgl. neues

gesund, trocken 470-520, neues Kleeheu

Leipziger Wotierungen Leipzig. 8. August
elsnitz. Kuxe
ittler

lich leicht dei den Mühlen Unterkommen, die Weizen weniger
beachteten. Hafer und Mais erwarb in kleinen Poſten der
Verbrauch. Gerſte ſuchte die Jnduſtrie, auch lagen einige An
fragen zur Lieferung cif Bremen vor. Feine Speiſehülſen-
früchte blieben ſtark aber da alte Ware fehlt, ſehr
knapp. Rauhfutter feſt. Kleie, Oelkuchen und andere Futterſtoffe
hatten bei weiter erhöhten Notierungen ruhiges Geſchäft
Trockene Oelſaaten trotz ſteigender Forderungen gefragt. Mehl
im Anſchluß an Getreide feſt.

Berliner ProdukKktenmarktpreise.
3erlin, 3. August.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 1650--1700. eächs., steigend.

oggen, märk. 1370--1390, steigend.
intergerste 1275--1300, Sommergerste fest.

Hafer, märk. 1525--1560., sehr fest.
Mais, La Plata, 1340--1360. ohne Provenienzabgabe sehr fest.
Weizenmehl 4100--4300, steigend. Roggenmehl 3000--3200 (je

2 2.), steigend.
Veizenkleie 950—985, Roggenkleie 950--985, steigend.
Raps 2750--3000, steigend. Leinsaat 2750--3000, steigend,
Victoriaerbsen Lupinen, blaue 825--875Kleine Speiseerbsen Lupinen, gelbe 1050--1250
Futtererbsen Serradella, neuePeluschken Rapskuchen 1010--1025Ackerbohnen Leinkuchen 1380-1400Wicken Trockensehnitzel, pr. 920--950Zuckerschnitzel 1000--1050, Torfmelasse 640--655.
Xiehtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Grobhandelspreise.

„eipziger Hyp.Bank Prehl. Brk. A.-G.c Gas 34 St.-A. Lit. B.Oröllw. Papier vGlauz, Zucker RiebeckbierGr. Leipziger do. Vorz.- Akt.Halle Zucker Rositz. ZuckerPortland-Zement. Rudelsburger
Hugo Schneider ZementSachsenwerk“Körbisdorfer

Zucker Sonderm.-dtier.Leipz. Kamm- Stöhr Co.garnspinnerei Zimmerm. Halle
I eipz. Malz Zimmerm. (hbemn.Mansfeld. Kuxe

n nBankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Ernf
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huthz für Kommunalpolitik, Halle, Sport, Kunſt, Wiſſenſchaft
und Unterhaltung: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteſl.

Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,

Devisen-Notierungen
Geld Brief

Amstd.-Rottd. 32559.25 32640.75
Buenos Aires 307.60 308.40
Bulgarien 519,35 520.15
Brüss.-Antwerp. 6491.,85 6508., 15
Christiania 14531,80 14588,20

openhagen 18227.15 18272.85
Stockholm 22073.25 22127.65
Helsingfors 1302.70 1807.30
Italien 3765,25 3774,75 Japan (1 Jen)liondon 8755,30 3764.60 Rio dedJan. (Millr.)

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 3. August

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutsechland für 1 RKilo.
Raftinade- Kupfer 99-9.3 Zinn wer237,238
Orig.-Hütt.-Weichblei 100,103 Hüttenz. mmind. 99 600 605
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 530/535im freien Verkehr 111118 Antimon (Regulus) 87—-90
Remelted-Platt.-Zink 93/95 Silver in Barren, ca 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9990 für 1 kg 17100/173.0

n gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 25202
340 Original-Hütten-Rohzink

ab obersehl. Hütte 107,83
(Preis des Ainkhüttenverb.) S

Berlin, 3. August.
Geld Brief

New-Vork 828,96 831.04Paris
Schweiz
Spanien
Oesterr. abgest.
Prag
Budapest
Poln. Mark

1400 1450
1400- 1450
1400--1450

Orig.-Hütten-Alumin. (in Walv-
draht od. Drahtb.) 343Weizen und Roggenstroh drahtgepreßt 225 -255.

heute gestern heute gestern

Berliner Börse vom 3. August 1922
heute gestern heute gestern heute

7

heute gestern heute gestern

Festverzinsl. Wertpapiere

100 10
80 90
72 60
94 60
77 650

116 60
85 50

234
144 76

709 265

98 60
99 26

Ra-Seh n

do.

.-Obl.
Hamb. St. R.

S

alle

De

St. A.
e O. B. 99-01

5 C

87 10
72 765
94 75
77 60

113 75
89 30

225

Stadtanleihen
Aaehon
Gorlinor
lo.

04
90

Dusseldort
Erfurt. St. A.

do.
Crankt M o7.11

do. 15Müneh. St-A 14
Nurnb, St. A.
Kotsdam 1919
Sehönobg. 07
Stettiner

S

l l

o

Pfandbriefe

Berliner neue 84
do. 76 50Brandoeubg. 90Ostpreubigohbe s6 76

do. eVommorn o
78 60
26 60
29 60
26

C

do.
fosonsecheo L. D.

a E

83 50
0o3 50

o. A. 32 50Wositllischo 92 50
Wostpr. ritt.

do. i

Pr. Hyporh,

Ausländ. festverzinsliche
Wertpapiere

NMoxixo 1899 ir.
do. 1904 fr. I.
Ooest. 8t-Seh. 14 41
40. Eisb. A. 48
do. Goldanl. 4

Kronen K.
do. konv. R.
do. Siid. R.
ao. Pap. R.
Kum. Koorort.
Tüurk. Acm. A.
do. Bagd. B.
W.
Tark., anilt. A.

9 A. o

s

X 3o. Oolaprior

S er

mee
P T 11

10100

1070
230
2100

Kolonialwerte

Ausl. Eisenb. Aktien industrieaktien
Oest.- Ung. St.
8adöst. md.
Baltim. u. Obic

Canada
Pennsylvanla
Anatolier
Lux. Pr. Hein.
Orisot Eigenb.
Westsiz. Eisb. 2,

J

I

d

3100
3325
1280

975

Deutsche EFisenb.- Akt.
Brauuveh. T. 8

Halberat Blauk 8
Halio-Bedtst.
8ohantung-B.
do. GenuBseh.

0

387 75
e25

Dt. Klein- u. Straß
Allg. Dt. Klb.
do. Lok. u. Str.
Dt. Eisenbtr.
Erfart. E. St. B.
Gr. Borl. Str. B.

Gr. Kassel. Sthb.
Hanon. Stb. V. A.

Magdeb. Strb.
Stettiner 8trb.
8uddt. Eisenb.

5

10

5

8

5

6

6

5

S

u tel l

Schiffahrts- Aktien
Argo Dampks. 30
Dt. Avst. Dot.
Hbg. Am. Pak.
g. Sdam. Dpt
Hansa Dawpt.
Nordd. Lloyd
8ehles. Dampt.
Ver. Elbosehitft

14
10
26
I

10

Bankaktien
Bk. t. Brauind.
do. t. Thüring.
Barmoet Bankv.
Barm. Oredit
Borl. Hand. Ges
do. Hypoth. B.
Braunsehw. B.
Br. -Han. Hyp. B.

Centrb. f. Lisk.
Chemn.
Cob.- Gotha Ur.
Com.- u. Vr.-B.

10
10
14
20
16

6

12

Bkv. 15

Danz. Privatb. 123
Darmst. Bank
Dess. Ldab.
Dt.-Asiat. B.
Deutsehe BKk.
Dt. Eft. u. W. B.

Dt. Hyp. B. 75
Dt. Ueoberseeb. 40
Disconto Ges. 20 3
Dresdner Bk.
Ess. Orodit. A.

Goth. Grdkrodts
Hamb. Uyp. B.
Hildesh. B.
Kieler Bank
Loipz. Crod. A.
Luxemb. Int. B.
NMeingr. UÜyp. B.

16
16

9

Mittelät. Cr.-B.

Natlb. D.Nordd. Grdk. B.
Ostb. k. H. a. G.
Oestoerr. Ored.

do. Lindb.
Osnabr,
Ptalc. b.
do. Hyp. B.

Potadam. Kr-B.
Preuss. Bodkr.

do. Otrbod. Or
do.
do.
Reiehabank
Rheia. Ored. B.
Rhein. Hyp.
Säohes. Bank
vudd. Bodkr. B.
do. Dize. Ged.

Wiener BKkrver.
do. Voerselosb.
Wurts. BK. An

B.t.

Bauok 1-

211

Berliner Brauereien
Berlin. Kindl
Böhm. Brauh.
Deut., Bierbr.
Engelhardt
Friedriobshain
Landré Weib
Löweo-Br.
Sohöneb, Sebl.
8ehulth.-Patt.

18
18
12

is

is

20

Aus wärtige Brauereien
Focb. ViEtoria I
do. neuerauh Närnb.
Dortm. Aktien
do. UnionDusseld. Dietr.
do. HöfelFrakt. Henning

Germ. PDortm.
GI9- K. Gelsen
HenaingerRoit
Heß&Herkules

Hönherlbräo
Holzten
Leipz. Mlebeok

Lindenor
Löwbr. Dortm
Mdser Langen.

15

30
20
25

500

Aachen. Ledor
do. Spinn.
Akkumul, F.
Adler PZement
Adler Opph.
Adlerb. Glas
Adler- Werke
A. G. t. Anilin
A. O. f. B-Aust.

20

40
25
25
10
20
25

A. G. f. Bürston 20
A. O. f. Pap. F.

A. G. t. Vork.
Alexanderwrk.
Alfeld-Delligs. 2
Alfeld-CGrooau 2
Allg. Berl. Omn.
Allg. Boden- G.

Allg. Elektr. G.

do. V.-AAlsenPZemont
Alumin. Iad,
Amme, Giese.
Ammond. Pap.
Anglo-Cont.
Anbhalter Kohl.
do. do. V. A

Ankerwerke
Acaab. Stoing.
Annener
Aplerb. A.-V.
Archimedes
Arenb. Borgb.
Arnsd. Pap.
Asochaftenb. P.
Augsb. Nrbg. M

o. junge

Baohm. u. Lwg. 2
Bad. Anil. u. 8.
Baer u. St. Met. 35
Baleke Maseh.
Bambg. Malxz.
B. f. Bg. u. Iud.
BanningbhMaseh 20
Baroper Wwk. 25
Bartz C. Lag. 25
Basalt
Baug. Berl. Nou
Baug. Kais. W.
Bautzu. Tuchk. 2-
Bay. Oslluloid
do. Hartstein
do. rBazar Genud.

s3edburg. Wolle

Besaberg J. P.
do. neusBendix, Holxhb
Borg, O. Evek.
Berger Tielb.
Bergm. ERlektr

do. noueBerl. Anh. N.
do. Bautz. Juteo
do. Comenth.
do. Cichor. F. 0

Dampfm. 2do.
do. Dlektr. W
do. do. V.- A. 4
do,
do.
do.
do.
do. Nour. K.
o. Spodit. V.
o. do. V.-A.
Berth. Messg.
Berzelius Bgw.
Beton u. Monb.
bing,
Bismareokhiſtte
R. Blumonfold
O. Blumwe &8.
Bochom.
Bodeng. Hoch.
Boeddioghaus,

Gub. Hutk.
Holz.Opt.

Hotel.Goes.

Böhler Co.
Borsigw. Ter

Böeperde Waw.
Braunxk. u. Brik
Brsahw. Koble
do. Jutesp.
do. Masoh. B-A
Breitenb. P. -Z.

A. G.

Nrbg.

Gut e

10
25
50

25
25
20

10
20
30
20

M. Schwak. 3

Brem.-Bes. Olf. 25
Bromor Allg. G. 75
do.
do.
do.
Breslauer Spr.
Browun Boweri
Buderus Risen
Busechb Ew.opt.
do.
do. Wagg V. A.

Linoleum

Butzke Notall2
Byk, Guld.- V

Calmon Asboe.
Capito KleinCariah. Altw. 25
Carol. Brauuk. 5
Carton. Losoh.
Charlbg. W.
Charlotteah.

Chera. F. Buok.
Cham. Griebh.

Grunau
v. Uey den

lo.
do.
do.
go.
do.
do. Werk Alb.

Mlloh& Co.

R. Chilliogw-2
Concord.
d.

Cons,

Vulkan e
Wellxzm.

F. W. Làd.

Woiloer
Fad. Oeols. 7

8pianeroi
ehalke 35

Corona Fahrr.
Oröllwiz. Pap.

920
750
1387
1670
610

28601060
311
932
60

1175
530
1020
1380
950
9120

1200
425
1240
630
650

5 45
9509

450
150
1105
600

1800
320
2100
1120
676
510
460
660
780
660
620 25

2100505

1459
140
340
4200
950
1200
1425
13065
1760
510
1600
230
1710
1810
1850

770
919
1320
1225
580
435

550
1262
3475
8375
385

1675
895
690
775
797
700
26001595
5650

1659
728
2483
1250
800

do. Niedorit. Tel
do. Sadam. Tel.

Asphalt
Babeoek 376

43 Ev. Signal 24
Erdöl

Maschfab. 2
87piegelgl. 25gleihrerg 20

Ton- n. St. 20
Watff. a. M. 30
Wasserw. 15

Wollwaren 30
Eisenh. 25

Diovend R. W. 1

do.
4o.
do.

Dittm. Neuh.
Dommltasehb. T
Donnerswehbltt.
Dredn. Bau- G.
do. Gardinen
Jo. Sehnellpr.
Därener NMot,
Därkopp
Dases. Kis. Wey.

do. Eis. Drabt
do. Eisenh.
do. Kammgro. 2
do. Masehin. Be

5
40

25

Duxer Koblen 10
Dyuam. Nobel 16

Eekert Mageh,
Eggest. Salzw.
Bilenbrg. Katt
Kintr. Braunk.
Eisonbahbnveck
Eisonerz A. G.
bieeong.

Elberf. Farb.
Elektra Dresd.
Elektr Anlage
Jo. Lieferung
io. W. Iiäegu.
40. Lichtu. Kr
Els. Bad. Wollt
tlsbach, J& Co.
P. Stw. Ulrich
Erdmannsd. Sp.
brlanger Bw,
runemann W.
schw. Bg w.
Essoner Stk.
tzold&Kiesl.
RxcolsiorFauhr.

Fabor
Faſnirworkoahlb., List Co. 25

b ard. 30alkenst
ein. Spinn.
r'eldwüäühble P.

Folton Guill.
Filter Braut.

Finkenberg P.
Hlensb., Schiff
Flöther Masech
hrankonia
Fraust. Zuekl.
Freund Maseh. 2

Kali 25Hriedrk.
Frdr. Hütte
Friater R.
Fröbein Zueck.
Fuchs Wagg. 22

Gaggonauor E.
Gaumot. Deuts
Jebhardt Co.
Gebh. König
Geisw. Eison
Gelsenk, Bwk.

do. Gub
Genschow, O.

erGerbet. Kenner
GermaniaZzem.
Gerresh. Olas
Ges, t. l. Utn.
Giesel

Girmes, J. Co.
gladhb. Toxtil
do. Wollind.
H Gladenbeck
Glas m. Sebalk
Glaux. Zuek.
Glockenstahlw
Gödhardt Obr.
GoldscohmidtT.
Görlitzer Wag
O. P. Goersz
Gotha
Grepp. Werke
Jrevenbroleh
Oritzo. Maseh.
E.
Eutm., Masoh.

Haberm&KGuek
Hacket. Masehn.
W. Hagelberg
Hall. Maseh.
Jamb. El.- W.
Hammers, F. II.
Handlg. f. Grdb
Bann. Immob. I2
o. Masch.
do.

o. Eis. u. Br.

Voelp. 45
Lisenw. Kraft
Kisenw. Meyer 25

PZm. 3

Gildenm. Co.

Gundlach

20
50
80
27
20

0

30
10

8

16
10
15
35

25
10
25
20
30
14

20
4

25

Bleist. 35
20

20

25

S

o

c t

11
30
27
24
25
44
60
25

E. Wagg.
Parv W. Gumm

20
36

10

BHBark. B. St. 80
do. Bräokb. Kv.
do. do. St. P.

25

705
580
805

500
2460
570
1850
2000
445
718
2500
1005
670
613
1780
500
950
650
770
5700
3799
2100
752
500
2145601
605

1350

1555 1600
2790
1700
760

1438 1390
550 6585
2240 2220

410 410
600

660 e1790 17804365 340
1170- 1130
270 251

4800
700

1320
20001126
652
776

Heilm. immod.
Hein, Lehm. &0
Heine Oo.
Held Franke

Hewmmaoor P. Z. 2
Hermannmüh.
Hildeb. Mahle
Bill Werke
Hilger Verzink.
Hilpert-Maseh.
Hindriehs-Auft
tirseh Kapkor
Hirschb. Leder
Höcehbet. Farb. 30
Hoesch Stahl.
kloffm. Stärke
Hobenlohe
Ph. Holzmann
Horch Co.Hotelbetr. Ges.
do. do. V.-A.
Howaltswerke 2
HöxterGodoelh.
Hubert. Braun
Humb. Maeoh.

Humboldmüubl.
Hupfeld L.
Hutsehbenreut.
Hättw. Kayser
do. Niedorsoh.

Ilzo bergbau
Industriebau
Jeserioh Asph
do. V.-A.

John Sebornst
Jüdel Co.
Junghbaus Gbr.

do. V.-A.
Jälich Zucker.

Kahla Porrel.
Kahlbaum
Kaiser Keller
Kali. Absobaersl.
do. do. V.-A.
Kalker Maseh.
Kammorieh V
Kandelh. Auto
Kapler Maseh.
Karlsr. Masoh
Kasal. Fodorst.
Kattow. Borg.
Keula Eizon
Keyl. Tbom.
Kirehn. C. M.
r. Klauser Sp
Koch Nähm.

0

24

30
25
35

5

20
24
15
3

25

50
26

6

Köhlm. Stärke 25
Kohlendestill.
Lolb SchüloKollm. &Jourd.
k öln-Nouossen
Köln-Rottweil
Köln. Gas u. L.

do. V.-A.
Kölsch. Walzg. 95
Königeb. Lag. 75
do. Walzmüßl
do. Zellstoft
Königeborn B.
KonigzoltPorrz.
Kont. Asphalt
do. El. Nunrb
do. V.-A.

do. Wasserw.
Korbisd. Zuek.
Körting Gebr.
Körting Elek.
Kostheim Zoell 1-
Kraus Co.
Creteld. Stahl

Kupkfw. Dtsohl.
Kuppersbuseh
K. as. Hatt

Labmeyer O.
Lauohhammer
Laurabutte
Leipz. Piano2.
Werkz. M.

beonhk. BraunkK.

Leop. Orube
Leopoldh. COhe. 25

Prdo.

Herm. Löhbnert
Lorenz O.
do. neueLothr. Bg. a. H.
Lothr. Ptl.-Z.
Lucxkaudsteften
Ludenseh. M.
Laneb. WVaehs
Luther AMatech.

Magadb. Allg. G.

do. Borgwerk
Mublen

O. D.
do. j A.

MalmediekCo.
Mannesmana
Marie oons B.
Mr rienh. Kotzt.
Aarx Poritl. A.
Mark. Westt. B
varkt-Kählha.
Xasoht. Baum
do. Broeuer
do. do. V.-A.

910
788
600
5410

1070

G j

S

3

M. Web. Zittau
Aegnin Co.

HMebltheuer T.
H. Meinecke
Merkur Wolle
Dr. Paul Ueyer
do. neue
Meyer Kauffm
Ailowioer Eis
Aimosa A. G.
Mix K Genest
AMuhle Räning.
Malh. Borgw.
C. Muller Gum.
Mäller Speivet.

Nation
do.
Neckars,
Neekarwerke
Noptun Schitt.
Neu-Westend
Niederl. Kohl.
Nitrittabrik
Noräd. Collul.
do. Liswerkeo
do. Gummi
do. Jute VA LB
do. do.
do. Lagerhaus
ao, Lederpap.
do. Stoiogut
do. Trik.Stri.
do. WollxIm.
I Terr.NMurnb. B

Auto
neue

Oberbay. Obel.
Obersenl. Ei. B.
do. EirenCaro
do. Kokeowerk
Odenw. Hartst.
Oekin 8tah]
Oelt. Gr. Gerau
Ohkles Erben
Oppoelnor P.-Z.

e e eOanabr. Kaptor
Oetwerke
Ottenser Lison

Pancor
Passageo Bau
Peipers Co.Pfersoo Spiu.
Phönix Bgw.
do. Braunkobl 2
Pintsoh Jul.
PlauenerGard.

do. Spitzen la. Tun
Pöge Herm. El.
Polyphon
bongs Spinn.
Poppe Wirth
Porta- W. Z.
Preosopan Unt. e
Prestoweorkeoe

Rasquin Farb.,
Rathgeber Wa.
Rauchw. Walt.
Ravonsb. Spin.
ReicheltMetall
Reipneokor I. R.

Kheinfold. Kr.
Rheln. BraunkK.
lo. Chbamotto
do. Elextrizt.
o. Gorbdetokt

Metall
do. V. A.
Möbelstott

do. m. d.
Kheidt Elektr.
Rlohter, Dav.
Riebeck Nont.
Riedel, J. D.

noug
Kiehm 8öhn.
Ritter, Weeht.
Kookatroh 30
Rodderg. Brk.Be er
Rosonth. Porz.
Kositner 2rk.

P

Rotophot neue
Rückforth
Ruseokeweyh
Kätgerswerko

Saohsenwerk
SAchs. döh. P-Z
do. Kartonnag
do. Oaus. Döhbl.
do. Kam
do. Thar. Z.

Frz.2

erk- W

85 S 88

S S

r o n

995
620

975

1725
1100
704
895
1220
1023
6380
625

Sehomburg 8.
Jchöndo
Sehönebeok M.
8ehönwald Pr.
Sohött, Herm.
8Sehriftg. Hueck

Johub. Salzor
Schuckert O.
Sechulte, H. A.
Sohulz, Fr. S
Schwanob. P.
Schwelm. Eis.
Seok NMuhlent
Soebeck, G.
Segall
8eikert Co.
Siegen Soling.
diemens Eleſ.
do. GlasSiomena& Hals.

Simonijus Zell.
Sinner A. G.
8onderm. Stier
8pinn Sohn
Spinn. Renner
Sprengset. Corb
Jtadtb. Hütte
Stahl Nöolke
8tabfurt ehom.
Steingut Cold.
8tott-Bred. P-2
Stett. Cham. D.
do. Elektr.- W.
do. Vaulkan
8took Co.Stodieck &Co.
Stöhr Kammg.
3toewer Nähm
8tolberg Zink
8tollwerk Gbr
Strals, Spielk.
Stublt. Gossent
Sturm A. G.
Sudd. Iwmob.

Tafel
Teo

Iompelb. Fold
Terra A. G.
a eutonia Misb.
Thbale Eigen
Thomé Friedr.
Thörl Oeltarb.
Thür. Bleiw. F.
do. Salioeno
Tiotz Loooh.
Tittel& Krüger
Prachb. Zuck.
Triptis
Tritonwerke

6

enb. Sech.
Telet. I. Berl.

Tueht. Aachen 25
Tulltab. Flöha
I urk. Tab. Reg

G. Unger
Unionwk. U.
Union-Gieber. 25
Unterbausspin 2

Varz. Paploert,
Ver. B. F. Gum.

do. Mörtol
do. chem. Chari
do. dt. Nioxol
do. dt. Potrol.
do. Flansehfb.
do. Olanzs. Elb
do. Gothaniaw
do. Kohlen AG
lo. X. Troitzsoh
do. M. Tuehk.
do. Met. Haller
do. N. u. Sudd.
do. Pinzolfab.
do. P. Z. Sohim
o. Schmirgel
do. Frk. Sobub
do. Smyrna T
do. Thär. NMet.
do. Ultramarin
do. Typ& Wiss.
Viktorſawerke
Vogel Tel. Dr.
Voxt Wolt
Vogti. Masoh.

Vorwodl. Portl

Wandererwerk
Warst. Gruben
Wassorw. Gels.
Wogelin Ruß
WFoxeolin& Hab.
J oraezer p.
Wernszh. Kamm
Wersen. Woils!

Weser A.
Woessel Ludw.
Westd. W
Westerege
Woestt. Drabt

Wiokra
Wielor Hardt.
Wieocleth Tw.
Wilbolmshutte
Wilke Damptk.
Wibaor H. Rot
Wittener Cos 30
Wittkoy

S

S

a

nen davo

10 Milli
190 Mill

durch de

enorme

große K

daß grof
befände

geworfe

Periode
gebnis ſ

gegeb

Ein

Au
kung
zahl u

An
hätte, m

e
eutſche

Vorkrie

rung
ertr a
währen
als die

deut
darin
ſchiet
deutſch

das de
hatten.

do. Buckau
do. Kappel
Maxziiniliansaul“

Web. Lindeon S
do. Sorzu

Dalmler Not 10
Delmenh. n. 40
Deszsauer Gae 15
De Atl Tolegr. 5

Daoah. Lux. B. 120

(464 460 Harp. Bergbaua20 2910
1320- 1400 Earim. 8. M. 25 810 8230
1549 504 ar Klaon 20Da 21 g.360 120

7 11117
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